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Abb.18 Christina Wieland geb. Halberg (G 12) 

4. Gedenktafeln in der Kirche zu Orgeleinweihungen 

Die Orgel befand sich früher auf einer Empore hinter dem Hochaltar. Die heute 
noch vorhandenen Tafeln waren ursprünglich seitlich am Orgelprospekt ange­
bracht. Nach der Vergrößerung der Kirche durch Baurat Heinrich Dolmetsch 
1896/98 kam die Orgel auf die neue Orgelempore im Westen des Schiffs. 

T 1 Tafel zur Einweihung der Orgel am 24. August 1687 

Wohl der Kirchen die mit ruhm / ihren Grassen Gott verehret, I Und durch stätes 
Lobgesang, / das unendlich Heil vermehret: / Hier schallt ja das Heiligthum, I 
Gottes Ehre, Krafft und Macht,/ Zu dem End dis Orgelwerck / ist in diese Kirch 
gebracht. 

Waren zu der Zeit allhier/ Ambts Regirender Stättmeister / Herr L(icentiat) 
Johan(n) Friderich Wibel, / der ander Stättmeister / Herr Johan(n) Peter Het­
zel, / bey dieser Kirchen:/ Pfarrer H(er)r Johan(n) Georg Wibel I Pfleeger 
H(er)r Georg Michael/ Hartman Senator. I Und wu[r]dt Gott zu Ehren dis / 
Orgelwerck sole(m)niter eingeweihet / [am] Feyertag [Bar]tolomaei 168[7]41 

T 2 Tafel zur Einweihung der Orgel am 15. August 1746: 

Dem Dreyeinigen Gott zu Ehren I Der Christl(ichen) Gemeine zu S(t.) Cathari­
na / zu vermehrung der Andacht/ und Der Kirche zur Zierde I ist dieses neue 

41 Ergänzungen des stellenweise nicht mehr lesbaren Textes der letzten Zeile erfolgten nach Gräter. 
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Abb. 19 Stiftertafelfür die Orgel von 1687 (T 3) 

Abb. 20 Gustav Baumann: Martin Luther, Johann lsenmann und 
Johannes Brenz in Heidelberg, 1854 (B 1) 
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Orgelwerck / am Feyertag der Heimsuch(ung) 42 Maria:/ den 15ten Aug(ustii) 
Anno 1746. / bey öffentlichem Gottes Dienst/ eingeweyhet worden. / zu welcher 
zeit waren/ der Amts regierende Städtmeister / Herr loh( ann) Fried( rich) Bon­
höffer J(uris) V(triusque) D(octor) / der Ältere Städtmeister / H(err) lo­
h( ann) Lor( enz) v( om) Jemgumer Closter J(uris) V(triusque) D( octor) / Pfleger 
dieser Kirche/ H( err) loh( ann) Jacob Beyschlag / Des Innern Raths, / Pfarrer 
Daselbst/ H(err) Joh(ann) Fried(erich) Bonhöffer. 

Wenn unser glaubiges Gesang/ mit untermengtem Orgelklang/ zu dir du höchs­
ter wird erschallen, / so laß diß Opfer dir gefallen!/ Bereit uns in dem Heilig­
thum / zu deines heil 'gen Namens Ruhm, / biß wir dereinst in Engels Chören/ 
dich Dreymal grasen Schöpfer ehren!/ Himmel und Erde, was nahe was fern, / 
alles was Odem hat, lobe den Herrn. 

T 3 Tafel mit den Stiftern der Orgel von 1687 (siehe T 1) und 
Dokumentation der umfassenden Orgelrenovierung 1785 
(siehe Abb. 19) 

Zu desto beßerer bestell- und fortführung, der all- / bereit vor 20. Jahren mit 
einem geringem wercklin / diß orths angerichten Orgel Music, haben Christ-/ 
löbl(iche) Stifftungen die Jenige gethan, deren Namen und/ Wapen zu wohlver­
dient= stätswährender Ehrengedächt= / nus billich hienach angezeichnet 
seindt 

Statt Schwäbischen Hall 
Unter dem Schriftzug Statt Schwäbischen Hall sind von links nach rechts (heral­
disch rechts nach heraldisch links) dargestellt: der Wappenschild mit dem dop­
pelköpfigen Reichsadler, die übereinanderstehenden Hellerzeichen Kreuz und 
Hand sowie der so genannte Zweifarbenschild. 

Über den darunter dargestellten Familienwappen steht: 
H(er)r Georg Friderich Seufferheldt / Stättmeister, Steu[erhe]rr et Consist­
( orialis) / Director s [ e] lig, J 685. 
H(er)r Johan(n) Friderich Wibel, Stättmeister, Steuerher(r) I der Cantzley 
u(nd) des Consistorij Director, mit Frau/ Susanna Maria Wiblin, ein gebohrne 
Seujfer- / heldin, Anno 1687. 
H(er)r Johann David Mayer des/ Innern Raths 1687. 
H(er)r Johann David Virnhaber, / des Innern Raths, Pfleger dießer I Kirchen, 
u(nd) des reich( en) Allmosens, / 1700. 
Conrad Gainbach, Burger / und Metzger allhier, selig. (16)69. 

42 Es müsste Himmelfahrt heißen, Maria Heimsuchung ist am 2. Juli 
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Abb. 21-24 Theodor Bauerle: Die Reformatoren Martin Luther und 
Philipp Melanchton, der Haller Pfarrer Michael Gräter und der Haller 

Reformator Johannes Brenz, 1889/99 (B 2-5) 
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Die folgende Inschrift wurde fast hundert Jahre später auf der Tafel angebracht: 

Dieses sehr ruino(se) und unbrauchbar gewordene Orgelwerk/ ist wieder mit 
grosem Kosten reparirt, renovirt, und in guten/ Stand hergestellt worden, durch 
sorgfältige Veranstaltung/ undjleissige Aufsicht/ Von S( alvo) T(itulo) 43 H( er)rn 
Johann Ludwig Seuferhelden, des/ In(n)ern Raths, Hochlöbl(icher) St(euer) 
Stuben ordin( ator): Rechnungs= Justificat( or) / Ob( e)r Stadt= Umgelder u(nd) 
Pfleger dieser Kirchen, etc./ Und S(alvo) T(itulo) H(er)rn Philipp Theophilus 
Dötschmann, I 36. Jahr treueiferigen Pfarrer u(nd) Seelsorger dieser 
Cathar(inen) Gemeinde/ An(n)o 1785 fec(it).1786. 

5. Leinwand- und Tafelgemälde 

B 1 Martin Luther, Johann lsenmann und Johannes Brenz in Heidelberg 
Ölgemälde von Gustav Baumann, 1854 
(siehe Abb. 20) 

Das Bild zeigt die Studenten Isenmann und Brenz bei Luther in Heidelberg, wie 
sie nach der berühmten Heidelberger Disputation 1518 in Luthers Herberge 
„weiteren Bericht über die reine Lehre suchen und finden"44

• (Luther hatte bei 
einer Zusammenkunft der Augustinermönche seine Wittenberger Thesen öffent­
lich verteidigt.) 

B 2 bis B 5 Gemälde der Reformatoren Martin Luther und Philipp 
Melanchton, des Haller Pfarrers Michael Gräter sowie des Haller 
Reformators Johannes Brenz 
Ölgemälde (Ganzfigurenporträts) von Theodor Bauerle, 1889/99 
(siehe Abb. 21-24) 

Am Ende der Um- und Neubauarbeiten an der Katharinenkirche beauftragte 
Baurat Dolmetsch auf Vorschlag von Oberkonsistorialrat Dr. Johannes Merz 
(Sohn von Pfarrer Heinrich Merz) den Kunstmaler Theodor Bauerle in Stuttgart 
mit der Anfertigung von zwei Bildern mit der lebensgroßen Darstellung von Dr. 
Martin Luther und Johannes Brenz für 640 M. 1899 folgte der Auftrag für zwei 
weitere Bildnisse von Philipp Melanchton und Michael Gräter (siehe G 8). Die 
kunstvoll mit Schnitzwerk verzierten und vergoldeten Rahmen aus Forchenholz 

43 Salvo Titulo = unbeschadet des Titels. 
44 Über dieses Gemälde erschien am 28. Juni 1854 im Haller Tagblatt eine ausführliche Beschrei­
bung von G. Heinrich Merz, dem Pfarrer von St. Katharina. Das Bild erhielt einen aufwändig ge­
stalteten Rahmen mit Unter- und Aufsatz mit Kruzifix und „rundumgezackte Felde", der von Zim­
mermaler Weisschädel bemalt und beschriftet wurde. Dieser Rahmen ist inzwischen durch einen 
schlichteren ersetzt worden. 
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Abb. 25, 26 Almosenbilder, 1540 (B 6, 7) 
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fertigte die Schreinerei Zandter aus Stuttgart. Bei der erneuten Umgestaltung des 
Kircheninnern 1961 wurden sie durch einfachere, rechteckige Rahmen ersetzt, 
wobei die bisher oben abgeschrägten Bildecken ergänzt werden mussten. 

B 6 und B 7 Almosenbilder an den Pfeilern der Nordreihe 
Tafelmalerei, Öl auf Holz, 1540. 
(siehe Abb. 25, 26) 

Beide Gemälde sind unterhalb der bildlichen Darstellung mit einer zweizeiligen 
Inschrift versehen. 

Diese lauten: 
. stevrd · havsarmlevd · dvrch • / • gotdes •willen• 1540 • 

und 
gebt· ever · allmvssen · dvrch · gots /willen · havsarnen • levtden • 1540 • 

6. Graphiken und Pfarrertafel 

B 8 bis 10 Aquarelle von Johannes Berger 
(siehe Abb. 27-29) 

Vor dem bevorstehenden Umbau der Katharinenkirche genehmigte der Kirchen­
gemeinderat 1896 den Kauf von zwei Aquarellen des Haller Lehrers J. Berger, 
die dieser von der Kirche gefertigt hatte. Es handelte sich um eine Kopie des 
Wandgemäldes im Schiff am nördlichen Teil der Wand zum Chor im Maßstab 
1 :5 und um einen Blick ins Kirchenschiff von der Ostempore (Orgelempore) im 
Chor aus gesehen. Berger erhielt für das erste Bild 70 Mark und für das zweite 
20 Mark. 1898 stiftete er noch ein weiteres Aquarell, eine Ansicht der alten Kir­
che von Südwesten. Alle drei Bilder renovierte Berger im August 1898 noch 
einmal, wofür er 5 Mark verlangte. 

Stadtpfarrer Merz entdeckte 1854 das auf der Kopie dargestellte Wandbild45
. Die 

Malerei, eine Szene, die den Augenblick vor der Kreuzigung Christi darstellt, 
war schon 1688 übertüncht worden. Auf diese Weise war sie einer weiteren Re­
novierung 1844 entgangen, bei der die mittelalterlichen Wandgemälde zugegipst 
(die Wände hatten starke Risse), der Ölberg und zahlreiche Epitaphe als wertlos 
entfernt wurden. Merz beauftragte den Malermeister Eberlein aus Stuttgart 
(Nürnberg) mit den Restaurierungsarbeiten und ließ noch eine Beschriftung mit 
Bibeltext anfügen, wie auf dem Aquarell zu sehen ist. Es zeigt auch die AuskJin-

45 Merz berichtete darüber im Haller Tagblatt vom 29. Juni 1854 sowie im Christlichen Kunstblatt 
1858 (,,Die Kirche zu St. Katharina in Hall und ihre Restaurationen"). 
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Abb. 27-29 Johannes Berger: Kopie des Wandgemäldes an der nördlichen Ost­
wand, 1896, die alte Kirche von Südwesten, 1893, Blick aus dem Chor in das 
alte Langhaus, 1896 (B 8-10) 
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kung des Chorbogens, die in früherer Zeit erfolgt sein muss, um Platz für weitere 
Chorstühle zu schaffen (auf dem Bild des Innenraums gut zu erkennen), auch ein 
Teil des Chores mit der Orgelempore ist dargestellt.. Links oben ragt ein Balken 
von der später eingebauten Nordempore in das Bild, das an dieser Stelle beschä­
digt wurde. 
Bei dem Umbau der Kirche durch Baurat Heinrich Dolmetsch 1896-98 erhielt 
der Chorbogen zum Schiff hin eine Vormauerung, die das Wandbild verdeckte, 
sodass es nur noch durch einen schmalen dunklen Gang von der Sakristei her 
zugänglich war. Diesen Zustand änderte Architekt Dr. Eduard Krüger bei der 
Umgestaltung der Kirche im Innern 1961, indem er die Vormauerung im Bereich 
des Wandgemäldes entfernte und durch eine Säule den darüber liegenden Wand­
teil abstützte. An der oben erwähnten, nun nicht mehr vorhandenen Ausbuch­
tung, wurde das Bild ergänzt. 

B 11 Kohlezeichnung von Gottfried Schmidt 
(siehe Abb. 30) 

Die Zeichnung des Haller Kunstmalers Schmidt zeigt die Ansicht der alten Kir­
che von Südosten. Schmidt verlegte allerdings dabei den Haupteingang in den 
Sakristeianbau. In Wirklichkeit lag er östlich davon. 

B 12 Pfarrertafel in der Sakristei 

Auf der Tafel sind die evangelischen Pfarrer der Kirche seit 1521 verzeichnet: 

Evangel(ische) Pfarrer bei St. Catharina. / 1. Michael Gräter 1521-1562 I 2. 
Joh(ann) Rösler 1562. / 3. Christoph Marstaller 1563 / 4. Joh(ann) Wieland 
1564. / 5. Christoph Rüdinger 1571. / 6. loh( ann) Wieland 1578. / 7. Christoph 
Gräter 1579. / 8. Petrus Dötschman( n) 1606. / 9. Jac( ob) Spänkuch 1618. I 10. 
Benignus Beeg 1634. / JJ. Felix Casp(ar) Gräter 1638. I 12. Joh(ann) Jac(ob) 
Weidner 1646. / 13. Joseph Seitz 1658. / 14. Alb(recht) Carl Textor 1665. I 15. 
Joh(ann) Georg Wibel 1671. / 16. Jac(ob) Reiz 1694. / 17. Joh(ann) Mich(ael) 
Bonhöffer 1707. / 18. [August] Joh(ann) Alb(recht) Kern 1710. / 19. Georg Carl 
Bölz 1744. 46 / 20. loh( ann) Friedr( ich) Bonhöfer 1745. /21 . Phil( ipp) Theoph( il) 
Dötschmann / 1750. /22 . Friedr(ich) Peter Haspel 1744. /23. Joh(ann) Dav(id) 
Walther 1789. / 24. loh( ann) Fr(iedrich) Schiller 1796. I 25. loh( ann) Ernst 
Majer 1800. / 26. Heinr(ich) Majer 1825-1819. / 27. G(eorg) Heinr(ich) Merz 
von/ Crailsheim 1850-1863. / 28. Lud(wig) Osiander 1864-73. I 29. Eduard 
Gerok. 1847-77. / 30. Karl Rühle. 1877-83. / 31. Eduard Hochstetter 1897. I 32 

46 Das Einsetzungsdatum 1744 ist nicht richtig wiedergegeben , es muss 1734 heißen; vgl. Pfarrer­

buch Nr. 256. 
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Abb. 30 Gottfried Schmidt: Die alte Kirche von Südosten , um 1895 (B 11) 

,· 

Sef3§ lrii 

.;-~~~ßl. ,:, -

~ · 

Abb. 31 Caspar Gräter und seine beiden Ehefrauen Catharina geb. Eisenmenger 
und Anna geb. Bauer, aquarellierte Federzeichnung (Anhang 2) 
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Paul Erhardt 1898-1905. / 33 Eugen Majer 1907-1925. / 34 Otto Mährlen 
1926-1929. / 35 Friedr(ich) Schüfe 1929-39. / 36 Gerh( ard) Schoell 1940-1953 
/ 37. Paul Lempp 1954-1962. / 38. Hans Rapp 1962-1969. / 39. Arnold Wanner 
1969-1980 / 40. Karl Fluhrer 1981-1993 / 41. Georg Eberhardt 1993-

Anhang 

Johann Leonhard Gräter führt in seiner Beschreibung der St. Katharinen-Kirche 
(Teil II)47 außer den oben erwähnten sieben Holzepitaphen noch weitere 15 auf, 
die leider nicht mehr vorhanden sind. Ob sie der Kirchenvergrößerung durch 
Dolmetsch 1896-98 zum Opfer fielen oder schon vorher einem „Bildersturm", 
ist nicht bekannt. Gräter zitiert jedoch nur teilweise die originalen Inschriften, 
außerdem hat er keine Steinepitaphe berücksichtigt, da diese damals noch auf 
dem Friedhof standen. Eine Auswahl dieser Denkmale, die eine engere Bezie­
hung zu St. Katharina hat oder bekannten Persönlichkeiten gewidmet ist, soll 
hier beschrieben werden, wobei- mit Ausnahme des unter der Nr. l aufgeführten 
Epitaphs Wibel - der im Epitaphienbuch48 festgehaltene Wortlaut zugrunde ge­
legt ist. Letzteres ist allerdings nur bis 1707 geführt worden. 

1. Heinrich Nikolaus Wibel (1668- 1741) und Maria Euphrosina 
geb. Weidner (1677- 1745) 

Wibel, Stadtwachtmeister und Baugegenschreiber, war ein Sohn von Johann Georg 
Wibel (1633-1694), Pfarrer in St. Katharina ab 1671, und Anna Maria Zweiffel.49

. 

2. Caspar Gräter (1496-1563) und seine beiden Ehefrauen Catharina 
geb. Eisenmenger (gest. 1555) und Anna geb. Bauer (gest. 1563) 

Ehemaliger Standort: Abschnitt Jl, Gleich eingangs der Weiber 21
<

11 Kirchenthier 
an, biß zu den ersten gegütterten Mannsstüehlen, an der Borkirch50

: 

Anno D(omi)ni. 1555. Montags nach der Herren Faßnacht starb die Tugendt­
same Fraw Catharina Eisenmängerin. Nach Bemeldt(en) Caspar Gräters l. 
Eheliche Haußfraw Gott gn( ad) 1hr. vnnd Anno Domini 1563. den 18. Julii 
starb der Erbare Caspar Gräter Burger alhier seines Alters im 67'(,nJ Jahr vnd 
dann Über 2 tag hernach Anna Beurin seine 2. Eheliche Haußfraw. Denen und 
unß allen Gott eine fröliche Auferstehung Verleyh( en) wolle. 

47 In: Kirchliches Neu-Jahr-Register" . 1802/1803. 
48 StadtA Schwäbisch Hall 4/2250. 
49 Pfarrerbuch Nr. 2922. 
50 StadtA Schwäbisch Hall 4/2250, S. 84. Gräter bezeichnet die gegütterten Kirchstühle als Gat­
terstühle, sie waren zum Kirchenraum hin mit einem Gitter versehen. 
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Der Rotgerber Caspar Gräter war einer der Brüder von Margarete Brenz und 
Michael Gräter, dem Pfarrer von St. Katharina (siehe G 8). Catharina Eisenmen­
ger und Caspar Gräter sind Vorfahren von Johann Wolfgang Goethe51

• 

Von der Predella des Epitaphs, auf der die Verstorbenen und ihre Kinder darge­
stellt sind, befindet sich im Stadtarchiv eine Zeichnung. Sie ist in einem 1733 bis 
1743 bei dem reichsstädtischen Gericht anhängigen Siedensprozess als Abstam­
mungsnachweis vorgelegt worden (vgl. Abb. 31)52

• 

3. Johann Adam Röhler (1594-1643) und seine beiden Ehefrauen 
Margaretha geb. Seyboth (gest. 1634) und Regina geb. Deutelin 

Ehemaliger Standort: Abschnitt III, Gleich eingangs der Weiber 21
e

11 Kirchenthier 
an, biß zu den ersten gegutterten Mannsstuehlen an der Borkirch53 : 

Im Jahr Christi 1643. den 27 Martii ist in Gott seeliglich entschlafen der Erbare 
und beschaidene Johann Adam Röhler, Burger, Metzger und Gastgeber Zum 
Wildenmann allhier, seines allters 49. Jahr. Anno 1634. den 7. october. ver­
schied seine Erste Hausfraw Margretha eine gebohrne Seybothin ihres allters 
43. Jahr 8. Monath und a(nn)o 16[. ... ] den[--] starb seine andere Haußfraw 
Regina Deutlerin Ihres allters [. . ... . ] den(en) Gott einefr[--1 Söhn 5. 
Töchter 6. 

Johann Adam Röhler war Metzger und Gastgeber zum Wilden Mann. Seine ers­
te Frau Margaretha geb. Seyboth, die er 1617 geheiratet hatte, starb am 7. Okto­
ber 1634. Danach ehelichte er am 17. Mai 1635 Regina Deutelin. Ein steinernes 
Grabmal für seinen gleichnamigen Sohn befindet sich im Chor der Katharinen­
kirche (siehe G 3). 

4. Maria Gräter geb. Beyschlag (1556-1580) 

Ehemaliger Standort: Abschnitt IV, Unter dem Glockes Thor, innerhalb und ne­
ben den gegütterten Mannßstuehlen 54

: 

Christophori Fato Gräteri concidit Arcto55 / Uxor Honoratis56 Nata Maria Patre 
I Quce Sacros Usus et numina Trina cce/ebrat / Quce studuit Charo Casta place-

51 Wunder (Bürger), S. 295 , 301. 
52 StadtA Schwäbisch Hall 9/223. 
53 Ebd. 4/2250, S. 85. - Bei dem Epitaph handelte es sich wahrscheinlich um eine Arbeit des Hal­
ler Malers Hans Schreier. Die Röhlerschen Erben hatten dem Künstler für ein Conrrafair und Epi­
raphium des Verstorbenen vom Nachlass einen Betrag von 50 Gulden ausgesetzt. Vgl. dazu Beu!Ter 
(w ieAnm.17), S.314. 
54 StadtA Schwäbisch Hall 4/2250, S. 88a. 
55 Woh l verschrieben für Acto. 
56 In der Vorlage steht Honorarus. 
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re Viro, I Auctafuit bina tantummodo Prole Virili, / Primafuit Superest Postera 
Mater abest / Altera Sie Patri ceßit Sie altera Matri / Altera apud Superos 
Altera apudque Homines./ Obiit 16 Jann(uarii) Anno Salutis 1580 / Christo­
phorus Grceter cetat 28 /Maria Beyschlägin cet: 24 / Sabina Horlacherin, cet: -/ 
Söhn Christoph + Hannß Christoph. 

Herr Christoph Gräters Hausfraw zart, / Gab auf ihren Geist nach glaubenß 
Art, Gottsförchtig frau von gutem Geschlecht, / Maria genandt an Tugend ge­
recht I Zwey Söhnlein Sie geboren hatt / das Jüngste lebt das erste ist todt / Ih­
rem Hauswirth Sie das Jüngste ließ / Zum ersten zag Sie ohn Verdrieß. / 
M(agiste)r Jac(ob) Grät(er) Fratrice Chariß(ima) F(ecit). 

Übersetzung: 
,,Christoph Gräters Gattin Maria, vom Vater her aus ehrwürdigem Geschlecht, 
verschied durch das Walten des Schicksals . Sie feiert(e) die heiligen Bräuche 
und die Dreieinige Gottheit, sie hat sich fromm bemüht, ihrem lieben Mann zu 
gefallen. Zweimal bekam sie Nachwuchs, doch nur männliche Kinder. Das erste 
hat gelebt, das folgende überlebt, die Mutter ist nicht mehr da. So hat das eine 
Kind den Vater, das andere die Mutter verlassen, das eine weilt bei den Himm­
lischen und das andere bei den Menschen. 
Sie starb am 16. Januar im Jahr des Heils 1580. Christoph Gräter war (in diesem 
Jahr) 28 Jahre alt, Maria Beyschlag 24 Jahre, Sabina Horlacher (die zweite Frau, 
1580 bei ihrer Heirat) 17 Jahre. Von Magister Jakob Gräter für die teuerste 
Schwägerin verfasst." 

Einige Passagen dieser Inschrift und des auf dem Grabmal G 9 (Sabine Gräter 
geb. Horlacher) eingemeißelten Textes sind identisch. Beide Grabschriften sind 
vom gleichen Autor, Magister Jakob Gräter, dem Bruder von Christoph Gräter, 
verfasst worden. 

5. Peter Dötschmann (1568-1615) und Barbara geb. Stäntzing (1576-1635) 

Ehemaliger Standort: Abschnitt V, Unter dem Glockchor ob der Sakristey57
: 

Anno Christi. 1615. den 1. Martii ist im Herrn seelig entschlafen der Ehrwür­
dige und hochgelehrte Herr M( agiste)r Petrus Dötschmann Pfarrer allhier zu 
St. Catharince, und deß Ehrwürdigen Capituli Decanus zue Schwäbischen Hall. 
Seines alters 47 Jahr. 
dann 
Anno 1635 starb im Herrn die Ehren und Tugendsame Fraw Barbara Stäntzin­
gin M(agist)r; Chr. Petri Dötschmanns seel(igen) hinterlaßene Wittib ihres all­
ters 59. Jahr. Denen Gott eine fröhliche auferstehung verleih( en) wolle. 

57 StadtA Schwäbisch Ha ll 412250, S . 89. 
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Söhn 
Petrus 
Johann Michel 
Johann Christoph 
Johann Melchoir 

Hans Werner Hönes 

Kinder 
Töchter 
Barbara 
Appolonia 
Anna Maria 
Catharina 

Peter Dötschmann war einer von vier Söhnen des Sieders Jos Dötschmann. Nach 
seinem Studium in Tübingen ging er 1590 in „fremde Länder". 1591 ist er Prä­
zeptor (Hauslehrer) des Freiherrn von Windischgrätz und Schlossprediger in 
Waldenstein in der Steiermark. 1597 wurde er Pfarrer in Rottenmann . Dort hei­
ratete er 1598 Barbara Stäntzing, die Tochter eines Hüttenmeisters. Noch im 
selben Jahr wurden die Protestanten aus den habsburgischen Landen vertrieben. 
Dötschmann musste die Steiermark verlassen und kehrte 1599 nach Hall zurück. 
Er wurde Präzeptor an der Lateinschule, dann Pfarrer in St. Michael und 1606 in 
St. Katharina. Sein Sohn Peter (1599-1635) wurde Apotheker. Andreas Dötsch­
mann (siehe E 5) stammt vermutlich aus der Linie seines Bruders Konrad 
Dötschmann, dem Stammvater der heutigen Dötschmann in Hall und Stutt­
gart58 . 

6. Felix Caspar Gräter (1609-1646) und Margaretha geb. Schweicker 
(gest. 1673) 

Ehemaliger Standort: Abschnitt VI, In der Orgel Chor an der Wand59: 

Im Jahr Christi 1646 den 4. Hornung [4. Februar] ist in seinem Erlößer Jesu 
Christo sanfft und seelig eingeschlafen, der Ehrwürdige und wohlgelehrte Herr 
Felix Caspar Gräter treweyffriger Pfarrer dießer Kirchen Bey St. Catharince 
auch Consistorial und Schulherr allhier, seines Alters 36. Jahr. 18. Wochen. 
4 Tag Unndt. 
Anno 1673. den 6. Februarii starb die Ehrn= und Tugendtsame Fraw Margretha 
seine Eheliche Haußfraw eine gebohrne Schweickrin, ihres Alters 72 Jahr. Gott 
verleihe lh(nen) beeden und uns allen einefröliche Aufferstehung Zum öwigen 
Leben Amen. 

Söhn(e) 
Christoph Felix 
Hannß Caspar 

Töcht(er): 
Susanna Barbara 

Felix Caspar Gräter60 war der Sohn von M. Felix Gräter, gest.1614, einer der 
Brüder von Pfarrer Christoph Gräter, der in dritter Ehe mit Sibylla Ritter verhei-

58 G. Wunder:Auf den Spuren der Dötschmann in Hall, in: Der Haalquell 37 ( 1985), S. 9ff. 
59 StadtA Schwäbisch Hall 4/2250, S.91. 
60 Pfarrerbuch Nr. 749. 
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tatet war (siehe G 4). Nach dem Tod seiner Eltern wurde er vom Großvater, dem 
Geheimen Rat Caspar Sannwald, aufgezogen. Er studierte in Straßburg, Altdorf 
und Tübingen, von wo er 1634 kriegshalber und an Pest erkrankt zurückkam. Er 
war dann Pfarrer in Ilshofen, Hypodiakon in St. Michael, ehe er 1638 das Pfarr­
amt in St. Katharina übernahm. 

7. Barbara Betzold geb. Seiferheld (1642-1705) 

Ehemaliger Standort: St. Cathrein. Kirchen, außerhalb selbigen, von der vndern 
Kirch Mauer an biß die hinder Schnecken und von da wieter herab an den 
Weg61_. 

Die viel Ehr Vnd Tugendtsame Frau Barbara, Herr(n) Johann Jacob Betzolden 
kunstreich(en) Bildhauers Haußfraw gebohrner Seyfferheldin, ist seel(ig) ein­
geschlaffen 1705. den 13t(en) Aug(ust) ihres alters 63 Vnd Ehestands 43 Jahr. 
Zuletzt: selbiges Epitaphy obgemeldter Herr Betzoldt, gebohr(en) A(nn)o 1621. 
d(en) 4t(enJ May, seel(ig) verschieden A(nno) 1707. seines alters 86 Jahr, kurtz 
vor seinem Todt hat er diß grabmal eigen verfertigt. 

Der Bildhauer Johann Jacob Betzold war ein Schüler von Leonhard Kern. Von 
ihm sind u. a. die Holz-Kanzel mit den vier Evangelisten (1694/95), das Grabmal 
der Sibylla Ritter (G 4) in St. Katharina sowie die Kindergrabsteine von Johann 
Christoph und Georg Adam Lutz in der Urbanskirche. 

8. Gedenktafel über die Erweiterung der Empore 1597 und 
die malerische Renovierung der Kirche 1688 

Ehemaliger Standort: an der Barkirch62: 
Zue der Zeith 1597. Jahr/ Herr Christoph Gräter Pfarrer war,/ Herr Heinrich 
Hofmann war auch dann, / Neben Ihm Herr David Stattmann, / beid Kirchen 
Pfleger wohl bedacht, / war dieße Bar Kirch weiter gemacht, / Gott geb allzeit­
hen dießer gemein,/ Sein Heyligswort lauter und rein,/ Ihm sey lob Preyß und 
Ehr allein. 
Renoviert wurde dieße Kirch von Mahler und Tüncher auf veranstaltung deß 
Jetztmahligen Pflegers Herrn Georg Michel Hartmans des Innern Raths zu der 
Zeith a/lß Herr Johann Georg Wibel Consistorialis und Scholarcha Pfarrer war 
. Anno 1688. 

61 StadtA Schwäbisch Hall 412250, S. 97. 
62 StadtA Schwäbisch Hall 4/2250, S. 86A, und Gräter. 
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Bildnachweis 

Abb. 2, 3, 5 bis 12: Restauratorin Annette Bischoff-Wehmeier, Schwäbisch Hall, 
alle übrigen Aufnahmen: H.W. Hönes. 
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Größe der Epitaphe, Grabmale, Gemälde und Stiftertafeln 

1. Holzepitaphe 

Nummer Name Breite (cm) Höhe (cm) 

El Philipp Gottlieb Dötschmann 78 135 
E2 Abraham Eisenmenger 128 161 
E3 Michael Mangolt 91 177 
E4 Andreas Klotz 91 130 
ES Johann Andreas Dötschmann 112 150 
E6 Georg Karl Bölz 140 225 
E7 Johann Jacob Beyschlag 170 265 

2. Steingrabmale 

Nummer Name Breite (cm) Höhe (cm) 

G l David Stadtmann 97 198 
G2 August Johann Albrecht Kern 99 238 
G3 Johann Adam Röhler 97 200 
G4 Sibylla Gräter 91 214 
GS Sophie Schulter 124 253 
G6 Katharina Stadtmann 73 170 

außen an der Kirche: 
G7 Johann David Bäuerlen 100 236 
G8 Michael Gräter 124 86 
G9 Sabine Gräter 107 86 
GJO Michael Gräter 97,5 85 
Gll Katharina von Gerstetten 119 36 

(Steine von oben nach unten) 109 33 
111 13 

G 12 Christina Wieland 68 31 

3. Gedenktafeln zu Orgeleinweihungen: 

Nummer Name Breite (cm) Höhe (cm) 

Tl Tafel von 1687 42 116 
T2 Tafel von 17 46 53 129 
T3 Tafel von 1687/1785 53 175 
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4. Leinwand- und Tafelgemälde: 

Nummer Name Breite (cm) Höhe (cm) 

B 1 Luther, Isenmann und Brenz 137 168 
B2 Martin Luther 125 213 
B3 Philipp Melanchton 125 213 
B4 Michael Gräter 125 213 
B5 Johannes Brenz 125 213 
B6 Almosenbild 51 65 
B7 Almosenbild 51 65 
B8 Kopie Wandgemälde 101 74 
B9 Außenansicht von 1893 60 72 
B 10 Innenansicht von 1896 60 72 
B 11 Kohlezeichnung von Gottfried Schmidt 40 51 
B 12 Pfarrertafel 100 170 




